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üchon wieder ein Steuer Kapitel
Halle 29 Januar

Im BVanfe der verfloſſenen Woche iſt an dieſer Stelle mehrfach
über den Geiſt und die Erträgniſſe der Miquel ſchen Steuerreform
in Preußen geſchrieben worden und heute bietet ſich ſchon wieder
Gelegenheit zu einer Steuerreform des viel gewandten Finanz
mannes das Wort zu nehmen Freilich handelt es ſich diesmal
nicht um eine Steuerreform die ſchon exiſtent iſt ſondern erſt in s
Lehen treten ſoll und dann erſtreckt ſie ſich nicht auf Preußen
allein ſondern auf das ganze Deutſche Reich Jm Effekt
kommt ſie indeſſen ganz auf das Nämliche heraus wie die
preußiſche Es handelt ſich um eine Vermehrung der Steuer
Der Einwand daß Herr Miquel mit den Reichsfinanzen nichts zu
thun habe ſondern nur mit denen Preußens dürfte hinfällig ſein
man wird vielmehr annehmen dürfen daß auch der Geiſt der Reichs
finanzreform der Geiſt Miquel s iſt Die neu ausgearbeiteten
Entwürfe des Reichsftnanzgeſetzes und des Tabakſteuer
geſetzes ſind bekanntlich letzter Tage vom Bundesrath an den
Reichstag gelangt und ſo dürfte es nicht mehr lange dauern bis
der letztere die neuen Entwürfe in Angriff nehmen wird

Die Finanzgebahrung in Deutſchland iſt bekanntlich im Prinzip
dahin geregelt daß die direkten Steuern für Rechnung der
Einzelſtaaten die indirekten hingegen Zölle Verbrauchsſtenern 2c
vom Reich erhoben werden Baiern Baden und Württemberg er
heben die Branntwein und Bierſtener jedoch für eigene Rechnung
Da die Bevölkerung Deutſchlands vorläufig alljährlich noch im
Zunehmen begriffen iſt wie lange dieſer Zuſtand andanern wird
muß die Zukunft lehren ſo iſt es leicht begreiflich daß dieſe
indirekten Stenern jährlich ſteigen ſie ſind in der That ſeit ihrer
Einführung 1879 erheblich geſtiegen und haben im letzten Jahre
rund 620 Millionen Mark eingebracht ein recht erkleckliches
Sümmchen Nun lautet die hente noch zu Recht beſtehende
Franckenſtein ſche Klauſel Derjenige Betrag der Zölle und der
Tabakſtener welcher die Summe von 130 Millionen Mark in einem
Jahre überſteigt iſt den einzelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe
der Bevölkerung womit ſie zu den Matrikularbeiträgen herangezogen
ſind zu überweiſen

Dieſe ſogenannten Ueberweiſungen werden alſo in dem ver
floſſenen Jahre rund 490 Millionen Mark betragen haben welche
die Finanzlage des Reiches mag ſein wie ſie wolle unbedingt an
die Einzelſtaaten heransgezahlt werden müſſen

Da nun aber die Anforderungen an die Reichskaſſe hauptſächlich
durch das Anſchwellen des Militär und des Marine Etats von
Jahr zu Jahr größer werden ſo iſt es einleuchtend daß diejenigen
Beiträge welche die Einzelſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkernngs
zahl an das Reich zu leiſten haben die ſogenannten Matrikular
beiträge ebenfalls von Jahr zu Jahr ſich ſteigern

Jn der That eine Finanzgebahrung höchſt verzwickter Natur
Erſt werden die Matrikularbeiträge deren Höhe der Reichstag be
willigen muß in den Etat eingeſtellt was dann an indirekten Stenern
eingeht und über 130 Millionen ausmacht wird an die nämlichen
Einzelſtaaten vertheilt welche die Matrikularbeiträge aufgebracht

haben und wenn alsdann der Etat noch mit einem Defizit abſchließt
wird eine Anleihe aufgenommen Verzwickter kann eigentlich ein
Finanzſyſtem nicht ſein Es leuchtet ohne Weiteres ein daß die
Einzelſtaaten in Folge dieſes Syſtems ihre eigenen Finanzen
niemals annähernd genau vorher abſchätzen können Dieſes Syſtem
will nun Herr Miquel mit ſeinem neuen Reich sfinanzgeſetz
beſeitigen Hören wir was von offiziöſer Seite zur Begründung
des Entwurfs vorgebracht wird Der Geſetzentourf beſtimmt daß
die Matrikularbeiträge ausſchließlich der von einzelnen
Bundesſtaaten der Reichskaſſe zu zahlenden beſonderen Ausgleichungs
beiträge nur in der Höhe in den Reichshaushaltsetat einzu
ſtellen ſind welche den veranſchlagten Geſammtbetrag der den
Bundesſtaaten zuſtehenden Ueberweiſungen ans den Zöllen der
Tabakſtener den Reichsſtempelabgaben und den Verbrauchsabgaben
für Branntwein nicht überſteigen Ergiebt ſich für ein Etatsjahr
ein höherer Betrag an Ueberweiſungen als er veranſchlagt
worden ſo verbleibt der Mehrbetrag dem Reiche Erreichen hin
gegen die Ueberweiſungen nicht die feſtgeſetzte Höhe der Matriknlar
beiträge ſo wird der entſprechende Betrag der letzteren nicht erhoben
Die Ueberſchüſſe des Reichshaushalts werden zu einem beſonderen
Fonds angeſammelt aus dem etwa in folgenden Jahren ſich er
gebende Fehlbeträge ausgeglichen werden Hat dieſer Ansgleichungs

fonds einen Beſtand von 50 Millionen Mark erreicht ſo werden
die weiteren ihm zufließenden Beträge zu Tilgung von Reichsanleihen
verwendet Schließlich wird vorgeſchlagen daß zur Deckung eines
Fehlbetrags bei den fortdauernden Ansgaben und den einmaligen
Ausgaben des ordentlichen Reichshaushaltsetats natürlich durch
beſonderes Geſetz auch Zuſchläge auf die dem Reiche zuſtehenden
Stempel und Verbrauchsabgaben gelegt werden können

Das Verhältniß würde ſich danach ungefähr folgendermaßen
geſtalten Die Ueberweiſungen werden beiſpielsweiſe auf rund 500 Mill
Mk pro Jahr feſtgeſetzt demnach dürfen auch die Matrikularbeiträge
nicht mit einer höheren Summe in den Etat eingeſtellt werden
Ergiebt ſich ein Defizit ſo ſollen beſondere Zuſchläge zu den Ver
brauchsſteuern erhoben werden

Der Grundgedanke dieſer Finanzreform mag im Allgemeinen
richtig ſein aber es wiederholt ſich was wir ſchon bei der Finanz
reform in Preußen erlebt haben daß das nene Geſetz den Vor
wand bieten ſoll für eine Vermehrung der Steuern Jn
der Empfehlung welche dem neuen Tabakſtenerentwurf von
der offiziöſen Berliner Korreſpondenz mit auf den Weg gegeben
wird heißt es u Da indeſſen davon abgeſehen iſt den Einzel
ſtaaten über den jedesmaligen Betrag der Matrikularbeiträge hinaus
Zuwendungen zu machen vielmehr nur eine Balancirnng zwiſchen
Matrikularbeiträgen und Ueberweiſungen in s Auge gefaßt wird ſo
iſt eine Erhöhung der Einnahmen aus der Tabakſteuer um nur
32 Millionen Mark geplant Zu dieſem Behufe muß der Brutto
ertrag der Tabakbeſtenerung der zur Zeit etwa 55 Millionen Mark
beträgt da die Verwaltungskoſten auf 4 Millionen Mark zu ſchätzeu
ſind auf rund 91 Millionen Mark erhöht werden

Hier liegt der Kern der ganzen Vorlage Es wird behauptet
um den Reichshaushalt Etat balanciren zu können ſeien neue
Einnahmen aus der Tabakſteuer nöthig Die Behaupiung daß
der Etat ohne dieſelbe nicht balancirt werden könne müßte natür
lich erſt bewieſen werden im vorigen Jahre als zum erſten Male
die Rechunng für die Heeresvermehrung präſentirt wurde hat man

Halle und den Saalkreis

7 Jahrgang

eiger
Halleſche Neueſte Nachrichten

Verantwortlich
Rudolph Heine Politik Handel und Volkswirthſchaft

Wilhelm Teske Lokales Theater Feuilleton zc
Adolf Findeiſen Jnſeratentheil

ſämmtlich in Halle a S
Kedaktion Zinksgartenſtraße Nr 13 Erdgeſchoß

Sprechſtunde 5 Uhr Nachmittags
Druck und Verlag von W Kutſch bach in Halle g S

Telephon Nr 312

e e eche Ortſchaften des Saalkreiſes der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch Erfurt

e

den Etat auch ohne beſondere neue Steuern zu balanciren gewußt
Da nun in Wirklichkeit die Reichsfinanzen gar nicht ſo ſchlechte ſind
wie ſie vom Regierungstiſche aus immer hingeſtellt werden da
vielmehr von Jahr zu Jahr höhere Erträge aus den indirekten
Steuern zu erwarten ſtehen ſo liegt bis auf Weiteres
gar kein Grund vor der Erhöhung des Zolls auf ausländiſchen
fabrizirten Tabak auf ausländiſche Fabrikate der Cigarren undCigaretten einzugehen denn daß es ſich um einen Pyenannte

Schutzzoll handeln könnte wird wohl im Ernſte Niemand be
hanpten da der deutſche Tabakban ſchwerlich den deutſchen Konſum
im vollen Umfange zu befriedigen imſtande ſein würde

Es ſollen alſo das iſt das Ziel der Vorlage die fabrizirten Tabake
und Cigarren die aus dem Auslande kommen künftig höher beſteuert
werden als bisher alſo gerade ſo eine nackte Steuer Vermehrung
wie bei der Finanzreform in Preußen Da aber im Reichstage
nicht die nämliche Bewilligungsfreudigkeit herrſcht wie im preußiſchen
Herrenhauſe und Abgeordnetenhauſe ſo dürfte es für Herrn Miquel
nicht ſo leicht werden ſeine Steuervermehrung auf tägliche Konſum
artikel durchzuſetzen Was ſchließlich kommen wird kann man
allerdings nicht wiſſen denn das Centrum iſt nicht feſt und Tabak
nebſt Umſturzvorlage gegen die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes
würden einen ganz artigen Tanſchartikel abgeben

Wie wäre es denn wenn die 32 Millionen die nur nothwendig
ſind durch eine Reichs Einkommenſteuer aufgebracht würden
welche die Jahres Einkommen von über 20000 Mark trifft

Politiſche Ueberſtuht
Deutſches Reich

Berlin 28 Januar Hofnachrichten Heute Vor
mittag nahm der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Geheimen

LCivilkabinets entgegen und hörte anſchließend daran die Vorträge
des Staatsſekretärs des Reichs Marineamtes ſowie des Chefs des
Marinekabinets

Von den Erlaſſen des Kaiſers welche zu ſeinem
Geburtstage ergangen ſind hat der Vorwärts bereits vorher
Kenntniß gehabt wie aus ſeiner Sonntagsnummer erſichtlich iſt
Dieſer Umſtand iſt allgemein aufgefallen

Der König von Sachſen hat wie die Staatsbürger
zeitung zu melden weiß heute Vormittag mehrere ſä hſiſche Reichs
tagsabgeordnete empfangen und iſt bei dieſer Gelegenheit auch auf
die Reichsſteuer Reform zu ſprechen gekommen Er betonte
die Nothwendigkeit einer feſten Regelung des finanziellen Ver
hältniſſes der Einzelſtaaten zum Reich und bemerkte u wenn
die Einzelſtaaten auch auf die Mehrüberweiſungen verzichteten ſo
müſſe andererſeits dafür geſorgt werden daß ſie nichts zuzuzahlen
haben Der König verabſchiedete ſich ſodann von jedem Einzelnen
mit kräftigem Händedruck und wünſchte ihnen den beſten Erfolg

Rechts anwalt Hans Blum in Leipzig hat in jüngſter
Zeit in einer größeren Zeitung der Provinz Sachſen mehrere Artikel
veröffentlicht welche darthun ſollen daß die deutſchen Sozialdemo
kraten ſ Z von Boulanger Geld erhalten hätten eine Behauptung
die Blum bekanntlich unlängſt an Gerichtsſtelle nicht zu beweiſen
vermocht hat Eine weitere Mittheilung die Dr Blum und die
deutſche Sozialdemokratie betrifft wird jetzt von Zürich
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Die Kanonen wiegen ihn ein ſagte Catherine beruhigt
29

und machte ſich wieder an ihre Arbeit nicht ohne einige
energiſche Worte an die Adreſſe der Preußen vor ſich hin
zubrummen

Von Anfang der Schlacht an als die Feinde ſich ſchon
den Thoren der Stadt näherten und Beaurepaire plötzlich
auftauchte ſich zu verdoppeln ſchien zu den Batterien lief
ſeine Tirailleure aufſtellte die Wälle des franzöſiſchen Thores
mit Schanzkörben und Faſchinen verſehen ließ war Catherine
den Schutz ihrer Kantine verlaſſend auf die Wälle geklettert
und wie eine Furie des Krieges die Säumigen antreibend
die Tapferen ermuthigend die erſten Verwundeten fort
ſchaffend und im gegebenen Momente ſelbſt ein Gewehr er
greifend und auf die öſterreichiſchen Reiter abfeuernd welche
ſich bis unter die Brüſtung des Ausfallthores heranwagten
hatte ſie energiſch dazu beigetragen die Panik zu ſteigern
und den über dieſen Empfang überraſchten Feind aufzuhalten

Beaurepaire hatte ſie bemerkt und beglückwünſcht dann
nachdem der Feind ſich zurückgezogen hatte war Catherine
in ihre Kantine zurückgekehrt die von den Kunden bereits
geſtürmt wurde

Während ſie eben zwei Artilleriſten Branntwein ein
ſchäukte bemerkte ſie in einiger Entfernung einen Civiliſten
der ihnen zuſah

He Freund rief ſie ihm ohne Umſtände zu warum
willſt Du Dich nicht auch mit einem Tropfen Schnuick be
gießen wie man bei uns ſagt Du biſt ein Civiliſt aber
das thut nichts morgen wirſt Du wie die Audern unter
Waffen ſtehen Komm her Du kannſt mit den Vertheidigern
Deiner Stadt anſtoßen

Da der Mann auf dieſe Einladung nicht antwortete und
Miene machte ſich zu entfernen rief ſie ihn zurück

He Freund So geht man nicht davon Komm nur
her Haſt Du vielleicht kein Geld Das thut nichts Jch
regalire Dich heute und morgen zahlſt Du Was ſoll ich
Dir geben Bürger

Danke ich trinke nicht antwortete der Mann trocken
Du haſt keinen Durſt und Du kämpfſt nicht mit was

willſt Du alſo hier
Der Mann zögerte und ſagte dann mit dumpfer Stimme
Jch möchte mit dem Kommandanten Beaurepaire

ſprechen
Catherine ſah ihn überraſcht an

Du mit dem Kommandanten ſprechen Was willſt Du
von ihm

Jch habe ihm etwas ſehr Wichtiges zu ſagen
Catherine zuckte die Achſeln

Du wählſt die Zeit nicht gut mein Freund
Man thut was man kann
Möglich aber im Augenblick iſt der Kommandant nicht

zu haben
Der Mann kraute ſich den Kopf und murmelte
Jch muß ihn trotzdem unbedingt finden

Catherine betrachtete den Fremden mißtrauiſch Sein
Drängen erregte ihren Verdacht und ſie beſchloß ihren
Mann zu benachrichtigen Schon wollte ſie einen Soldaten
bitten Lefebvre ſofort aufzuſuchen als die Ordonnanz
Beaurepaires herbeikam

Von dem Lärm des Kampfes erregt und die Zunge ge
löſt durch die reichlichen Libationen die ein Mitglied der
Munizipalität ihm angeboten nachdem er ihn lange über
ſeinen Chef ausgefragt hatte begann die Ordonnanz zu
ſchwatzen und erzählte trotz der bedeutſamen Blicke Cathe
i daß Beaurepaire bei einer Verwandten in einem
Schloſſe der Oberſtadt ein wenig der Ruhe pflegte und daß
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die Ordonnanz den Befehl habe ihn um vier Uhr Morgens
zu wecken und ihm ſein Pferd dahinzubringen

Catherine verlor die Geduld und ſchrie die Ordonnanz an
Du ſchwätzeſt wie eine Elſter Geh gleich ſchlafen das

wird Dir gut thun ſonſt wirſt Du nie im Stande ſein den
Kommandanten um vier Uhr zu wecken Vorwärts Kehrt
gemacht oder ich laſſe den Lieutenant Lefebvre kommen und
der kennt keinen Spaß mit Schwätzern und Betrunkenen

Schön ich ſchweige ſchon ich gehe ſchon brummte die
Ordonnanz und entfernte ſich taumelnd

Catherine machte ſich wieder daran ihre Soldaten zu be
dienen aber mechaniſch warf ſie einen Blick nach dem Manne
der mit Beaurepaire ſprechen wollte

Er war verſchwunden
Catherine glaubte zu ſehen wie er ſich in Geſellſchaft

der Ordonnanz zu einer Schänke begab und blitzſchnell durch
zuckte ſie der Verdacht daß dieſer Mann etwas im Schilde
führe und Beaurepaire eine Gefahr drohe

Sie wollte ihm folgen und Lefebvre auf ihn aufmerkſam
machen aber ſie konnte nicht daran denken in einem ſolchen
Moment ihre Kantine zu verlaſſen

Die Vertheidiger von Verdun die die Nacht damit zu
brachten Schanzkörbe auf den Wällen aufzurichten Paliſſaden
aufzuwerfen und Faſchinen anzubringen während die Kanonen
ohne Unterlaß feuerten hatten ein Recht darauf die Kautine
offen zu finden

Sie ſtampfte vor Ungeduld mit den Füßen und verſuchte
ſich einzureden daß ſie ſich thörichterweiſe beunruhige und
daß Beaurepaire von Seiten dieſes Mannes keine Gefahr
drohen könne

Nichtsdeſtoweniger mußte ſie fortwährend an Lowendaal
denken Der Baron ſah wie ein Verräther aus wer konnte
wiſſen was er gegen den unerſchrockenen Vertheidiger von
Verdun im Schilde führte

Endlich konnte ſich Catherine nicht mehr halten und als



Seite 2 Mittwoch
aus in die Oeffentlichkeit gebracht Der Redakteur des dortigen
Stadtboten E Attenhofer veröffentlicht eine Erklärung er

beſtätige dem Dr Blum die Thatſache daß Hauptmann v Ehren
berg in Zürich mit General Bonlanger creſp deſſen Kund
ſchafterburegau in Paris in Verbindung ſtand als Ehrenberg noch
Revolutionsſtratege der deutſchen Sozialdemokratie war die Pläne
für die Barrikadenkämpfe in den Hauptſtädten Deutſchlands ans
arbeitete und den Feſtungsplan von Weſel Copie in dem famoſen
Unterrock der Fran Walker aufbewahrte Der Fall bedarf näherer
Aufklärnng die Attenhofer ſche Veröffentlichung beſagt ſo wie ſie
lantet wenig Attenhofer müßte doch zunächſt nachweiſen daß
Ehrenberg thatſächlich im Auftrage der deutſchen Sozialdemokratie
gehandelt hat Unſeres Wiſſens hat Ehrenberg ſ Z eine ſehr zwei
dentige Rolle im Auslande als Spitzel geſpielt Die Red

Die Umſturzvorlage wird in einem weſentlichen
Theile doch vielleicht noch Geſetzeskraft erlangen denn es gewinnt
den Anſchein als ſei hinter den Kuliſſen zwiſchen den Vertretern
der Regierung und des Centrums ſo lange verhandelt worden bis
die letzteren ihren Widerſtand natürlich gegen ein entſprechendes
Aequivalent aufgegeben haben Ueber die heutige Sitzung der
Kommiſſion zur Berathung der Vorlage wird berichtet Die
Debatte über S 111a Anpreiſung von Vergehen und Verbrechen
wurde fortgeſetzt Abg Barth fr Vereinig beantragt in der
Reihe der im Paragraphen angeführten Vergehen den Landfriedens
bruch und die Erpreſſung zu ſtreichen dagegen die Herausforderung
zum Zweikampf aufzunehmen Abg Spahn zieht einen in voriger
Sitzung vom Centrum geſtellten Abänderungsantrag zurück zu
Gunſten des folgenden vom Abg Boltz nl in folgender Faſſung
abgeänderten Antrags den S 111a wie folgt zu faſſen Die
Strafvorſchriften die nach S 111 für den Fall der erfolgloſen
Aufforderung gelten finden auch gegen denjenigen Anwendung
welcher auf die im t 110 bezeichnete Weiſe ein Verbrechen oder
eines der in den angeführten Paragraphen vorgeſehenen Vergehen
in ſolcher Weiſe oder unter ſolchen Umſtänden als rühmlich oder
erlanbt darſtellt daß die Darſtellung geeignet iſt andere zur
Begehung ſolcher ſtrafbaren Handlungen anzuregen Abg Hüpeden
konſ hebt hervor daß es ſich nicht darum handle ein Ausnahme
geſetz gegen die Sozialdemokratie zu machen vielmehr gelte es alle
revolutionären Beſtrebungen zu treffen Es ſei mit Genugthuung
zu begrüßen daß die Regierung die Wiedereinbringung der
lex Heinze verheißen habe um ſo mehr ſei es aber nothwendig
anch S 111a anzunehmen Zu unſeren Richteru könne und müſſe
man das Vertrauen haben daß ſie die geſetzlichen Beſtimmungen
ſtets richtig anwenden werden Die Sozialdemokratie beanſpruche
vom determiniſtiſchen Standpunkt aus ein Recht auf Revolntion
das könne ſich keine Regierung gefallen laſſen denn dieſe Forderung
bedeute den Appell an die rohe Gewalt Abg Dr Barth be
zeichnet den Antrag Boltz als unannehmbar er ſei noch kantſchnk
artiger als die Regierungsvorlage und öffne der Willkür Thür und
Thor Abg Munckel fr Vp bezeichnet den Antrag Boltz
ebenfalls als völlig unannehmbar Dieſe Faſſung würde die Preſſe
vogelfrei und jede wiſſenſchaftliche Kritik unmöglich machen Abg
v Stumm erklärt ſich vorbehaltlich einer ſchärferen Faſſung in
zweiter Leſung für den Antrag Boltz Abg Bebel Sozd iſt
der Meinung daß das geſtern zum Geburtstage des Kaiſers von
der Krenzztg gebrachte Gedicht unter den S 111a fallen würde
weil es zu Gewaltthaten aufretze und ſie empfehle Es war darin
geſagt mit dem Schwerte müſſe gegen den Umſturz drein ge
ſchlagen werden Die Red Dieſer Paragraph würde für die
geſammte Rechtspflege eine neue Grundlage ſchaffen eine heilloſe
Korruptian und ein berechtigtes Mißtrauen gegen die Jnſtiz zur
Folge haben
begehen wenn es entgegen ſeiner bisherigen Stellungnahme für
den Antrag Boltz ſtimmen würde es würde in unglanblicher
Weiſe zur Vergewaltigung der freien Meinungsäußerung beitragen
Abg Lenzmann erachtet es als nothwendig ausdrücklich feſt
zuſtellen daß ein Kompromiß hergeſtellt ſei zwiſchen dem
Centrum den Konſervativen der Reichspartei und den
Nationalliberalen es erſcheine alſo faſt überflüſſig noch
weiter zu reden Die heutige Haltung des Centrums ſei mit deſſen
bisheriger Haltung unvereinbar Er und ſein Freund Munckel
würden für den Antrag Barth ſtimmen um wenigſtens zum Aus
druck zu bringen daß zur Beſtrafung der Dolns alſo die erkenn
bare und nachweisbare Abſicht vorhanden ſein müſſe Abgeordn
Stephan Ctr iſt der Anſicht daß die Faſſung des Antrages
Boltz den Nachweis des Dolus durchaus erſchöpfend ſichere Abg
v Hammerſtein rechtfertigt die Faſſung des von der Kreuzz
gebrachten Gedichtes Bei der Abſtimmung wird der Antrag
Barth früher Greiß gegen 6 Stimmen Barth Munckel Lenz
manuy und drei Sozialdemokraten abgelehnt dagegen der An
trag Boltz mit 20 gegen 7 Stimmen augenommen Abg
Schädler Ctr ſtimmte gegen den Antrag Abg Dr Lieber
Ctr enthielt ſich der Abſtimmung Die uns vor einigen Tagen

von unſerem c7 Korreſpondenten zugegangene Jnuformation daß
mit Centrumsvertretern vertraulich verhandelt werde ſcheint ſich
ſomit ſchneller beſtätigen zu wollen als man urſprünglich anzunehmen
geneigt war Unterm 23 Januar wußte unſer gut unterrichteter
Mitarbeiter zu berichten daß hinter den Kuliſſen etwas vorgehe und
daß anſcheinend zwiſchen Regierung und Centrum Unterhandlungen

Das Centrum würde einen ungehenerlichen Fehler

Beneral Anzeiger für Halle und den Saalkreis
ſtattfänden welche möglicherweiſe eine überraſchende Wendung
dieſer Partei in Sachen der Umſturzvorlage nach ſich ziehen würden
Dieſer Fall ſcheint jetzt thatſächlich eingetreten zu ſein Die Red

Für die Berufs und Gewerbezählung die nach
dem Entwurf eines Geſetzes der dem Reichstage vorliegt im
Juni d J vorgenommen werden ſoll ſind vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen
Amt die nachſtehenden Entwürfe zu Erhebungsformularen
1 einer Haushaltungsliſte 2 einer Landwirthſchaftskarte 3 eines
Gewerbebogens ansgearbeitet worden Dieſe Formulare werden
heute im Reichsanzeiger veröffentlicht

Vetreffs der militäriſchen Ausbildung der
Volksſchullehrer iſt folgende Kabinetsordre ergangen welche
im Reichsanz veröffentlicht wird Die militäriſche Aus
bildung der Volksſchullehrer und Kandidaten des Volksſchnlamts
welche ihre Befähigung für das Schnlamt in vorſchriftsmäßiger
Prüfung nachgewieſen haben erachte Jch durch die ſeitherige
Heranziehung zu einer nur zehnwöchigen aktiven Dienſtzeit für nicht
ausreichend gewährleiſtet auch ſind die Genannten hierdurch von
ſpäterer nutzbringender Verwendung als Unteroffiziere des Be
urlaubtenſtaudes zur Zeit gänzlich ausgeſchloſſen Es iſt daher
Mein Wille daß die Einübung mit den Waffen auf einen vollen
Jahreskurſus ausgedehnt und ſo geſtaltet werde daß die
Heranbildung der Volksſchullehrer und Kandidaten des Volksſchul
amts ſoweit als thunlich zu brauchbaren Untrroffizieren erfolgt
Jch beauftrage Sie Mir in dieſer Hinſicht Vorſchläge zu unter
breiten Berlin den 27 Januar 1895 Wilhelm An den
Kriegsminiſter

Straß burg 28 Januar Der Landesausſchuß wurde
heute Nachmittag 3 Uhr durch den Statthalter Fürſt zu Hohen
lohe Langenberg in Gegenwart des Miniſteriums eröffnet

Frankreich
Paris 28 Jannar Die Botſchaft des Präſidenten

Fanre iſt heute in der Deputirtenkammer von dem Miniſter
präſidenten Ribot und im Senat vom Jnſtizminiſter Trarieux
verleſen worden Dieſelbe hat folgenden Wortlant Der Kongreß
hat einen der beſcheidenſten Diener des Landes zum Präſidenten
erwählt Die ganze Ehre dieſer Wahl fällt auf die arbeitſame
Demokratie der ich angehöre Die Volksvertreter haben der Arbeit
die ſie fortwährend zur Größe des Vaterlandes vollbringt huldigen
wollen Jch werde die Pflichten deren ganze Ausdehnung ich
kenne getren erfüllen und werde mit Hingebung die Anwendung
der verfaſſungsmäßigen Geſetze und das regelmäßige loyale
Funktioniren des parlamentariſchen Regimes überwachen Durch
die unerſchütterliche Ruhe bei der Uebertragung der Staatsgewalt
hat Frankreich wieder gezeigt wie ſehr es ſich als Herr ſeiner
Geſchicke fühlt unter der Herrſchaft der republikaniſchen Geſetze Die
republikaniſche Ordnung kann keine Gefahr lanfen Jeden
Augenblick kaun die Nation ihren Willen durch ihre Vertreter ans

rücken und dieſe iſt ſtets ſicher die getreue Mitarbeitſchaft der
Regierung bei allen geſetzmäßigen und nützlichen Reformen zu finden
Frankreich verwechſelt nicht die ſterile Agitation mit dem raſtloſen
Streben nach Fortſchritt Frankreich iſt ſtark durch ſeine Rechtlich
keit ſtolz auf ſeine Güter zugänglich jeder edlen Jdee es iſt nicht
der Sklave einer beſtimmten Theorie aber es nimmt Theil an allen
großen Problemen die die Geiſter bewegen Suchen wir die Löſung
dieſer Probleme getreu dem nationalen Genie und der Tradition
Alle guten Abſichten werden ſich in einem Gedanken der Verſöhnung
und der ſozialen Gerechtigkeit vereinigen um durch die republikaniſche
Brüderlichkeit die Entwickelung des materiellen und des moraliſchen
Wohlſtandes vorzubereiten Frankreich das mit Stolz ſeine
Armee und ſeine Marine betrachtet iſt ſtark genng um laut
ſeine Friedensliebe verſichern zu dürfen Es beſitzt werthvolle
Sympathien denen es treu zugethan bleibt und bereitet ſich vor
die Nationen zu großen Feſten der Arbeit einzuladen die eine
würdige Krönung des endigenden Jahrhunderts bilden Jn allen
Zweigen des nationalen Schaffens in den tiefen Maſſen des allge
meinen Stimmrechts und in der politiſchen Welt muß der gleiche
Eifer Alle beſeelen die den Glanz des franzöſiſchen Namens an
ſtreben Zu dieſer Einigung lade ich Sie ein ich bin ſicher der
Wortführer unſerer ganzen Demokratie zu ſein Nach Verleſung
der Botſchaft brachte in der Kammer der Deputirte Goblet eine
Jnterpellation über die Politik des neuen Kabinets ein und betonte
die Nothwendigkeit einer Verfaſſungsreviſion Die Kammer lehnte
es ab näher darauf einzugehen genehmigte vielmehr eine von
Baſtid eingebrachte Tagesordunng wonach der Regierung das
Vertrauen ansgedrückt wird eine Politik der Einigung der Republik
und der demokratiſchen Reformen zu treiben

Stadtverordneten Sitzung
P Halle den 28 Januar

Am Vorſtandstiſche ſitzen die Herren Geh Reg Rath Prof Dr
Dittenberger Kommerzienrath Vethcke Baumeiſter Schulze Vor Ein
tritt in die Tagesordnung giebt der Herr Vorſitzende bekannt daß aus
Anlaß der Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden an dem Begräbniß
des Oberbürgermeiſters Bötticher von Magdeburg zwei Dankſchreiben
eingegangen ſind eins von dem Magiſtrat in Magdeburg und das
andere von dem Sohne des Verſtorbenen Herrn Landrath Bötticher in
Querfurt Ferner iſt von dem Pächter der ſtädtiſchen Standgrube in
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Beeſen Stock eine Petition eingegangen in welcher derſelbe um Erlaß
der letzten halbjährlichen Pacht bitiet Kommunalſteuerreform
Referent Herr Bethcke ſchwer verſtändlich erläutert Die Kommiſſion
für die Kommunalſteuerreform hat inzwiſchen wieder eine Sitzung ab
gehalten in der ſie die von der Verſammlung beſchloſſenen Aenderungen
noch einmal berathen hat Was die Waſſerſteuer anbetrifft ſo hat die
Mehrheit der Kommiſſion gemeint an den Vorſchlägen des Magiſtrats
feſtzuhalten Die Verſicherungsſteuer iſt ebenfalls in umfangreicher
Weiſe beſprochen worden Herr Friedrich hat den Antrag geſtellt da
die Vorlage angefochten iſt die Rechtsgiltigkeit von Rechtsperſonen
unterſuchen zu laſſen Die Mehrheit der Kommiſſion ſtellt ſich aber
unter Ablehnung des Vorſchlages auf den Standpunkt des Magiſtrats
Endlich wurden die Zuſchläge zu den Realſtenern bezw zur Ein
konmenſteuer beſprochen Die beſchloſſene Erhöhung auf 120 bezw
110 Proz bedingt eine erhebliche Verſchiebung in den Einnahmen Es
betragen 10 Proz von den Realſteuern 50 000 Mk während 10 Proy
von der Einkommenſteuer 100000 Mk ausmachen würden Es würden
durch dieſen Beſchluß 60000 Mk mehr in den Stadtſäckel fließen
Der Magiſtrat ſteht auf dem Standpunkt daß er einem ſolchen Be
ſchluſſe nicht beitreten kann Das könnte zu manchen Bedenken Anlaß
geben Jn Bezug auf die Waſſerſteuer iſt noch zu bemerken daß
das Waſſerwerk nach der Vorlage 318000 Mk aufbringen muß damit es
ſich ſelbſt erhält Außerdem ſollen noch 120000 Mk einkommen im
Ganzen alſo 438000 Mk Wenn wir an den 12 Pfennigen feſthalten
ſo ergeben die 1902000 ebm eine Einnahme von 228 240 Mk Es bleiben
alſo 209 760 Mk fehlen Dieſe können nur dadurch gedeckt werden daß für
die 25 Freiwaſſer 23 Pfg genommen werden Auch an den 2 Proz Ab
gabe von dem Miethswerthe der Wohnung kann nicht feſtgehalten
werden Es wird nöthig ſein 2 Proz zu erheben Nach den geſetz
lichen Beſtimmungen wird es unmöglich ſein zwei Preiſe für das
Waſſer zu ſetzen 12 und 23 Pfg Die Gewerbetreibenden würden
alſo 12 Pfg die Bürgerſchaft aber 23 Pfg zahlen Das iſt eine
große Ungerechtigkeit Wir wollen das Gewerbe nach Möglichkeit
fördern ihm aber nicht auf Koſten der Bürger einen Vortheil zu
wenden Und gerade der Gewerbebetrieb würde den größten Vortheil
haben So würden die ſieben großen Konſumenten die über 3500 cbm
verbrauchen 16500 Mk erſparen Auf dieſe Verbraucher iſt aber eine
wirthſchaftliche Rückſicht nicht zu nehmen Anders iſt die Frage aber
von einem anderen Standpunkte anzuſehen Wenn die 2 Proz bleiben
und für das Kubikmeter des mehrverbrauchten Waſſers 12 Pfg er
hoben werden ſo ergiebt ſich eine Mindereinnahme von 75000 Mk
Dieſe kommen den großen Konſumenten zu Gute Das würde doch zu
erheblichen Bedenken führen Dieſen Perſonen kommt aber dazu noch
in vollem Maße der Erlaß der Miethsſteuer zu Gute Es wirb daher
wohl nöthig ſein an 16 Pfg für das Kubikmeter feſtzuhalten Andern
Städten gegenüber iſt dieſer Preis immer noch als ein mäßiger zu be
zeichnen Iſt es aber richtig daß unſer Waſſer wegen ſeiner Reinheit
und Freiheit von ſchweren Subſtanzen für unſeren Gewerbebetrieb
günſtig iſt ſo werden die Induſtriellen nicht in der Lage ſein ſich ein
gleich gutes Waſſer zu beſchaffen ſondern gern den geforderten Preis
zahlen Außerdem ſteht wohl feſt daß die Genehmigung zur Erhebung
dieſer Abgabe nicht ertheilt wird bei 2 Proz und 12 Pfg Daß ein
mal die Stadt beim Etat auf das Waſſerwerk zurückgreifen wird er
ſcheint auch außer allem Zweifel Es iſt daher das Beſte der
Magiſtratsvorlage zuzuſtimmen Korreferent Friedrich führt aus
Es handelt ſich bei der Vorlage um drei Punkte 1 um die obligatoriſche
Einführung von Waſſermeſſern 2 um die Einziehung einer Summe von
2 Proz des Mithswerthes und 3 um die Bezahlung des Mehrverbrauches
an Waſſer mit 16 Pfg Wie ſchon bemerkt werden die 16 Pfg meiſtens
von den großen Jnſtituten erhoben So hat z B die Stadt Hamburg
einen Waſſerverbrauch von 8800 ebm die beiden Kaſernen gebrauchen
16600 ebm die Strafanſtalt 19000 ebm die Nervenklinik 24400 ebm
die Kliniken in der Magdeburgerſtraße 77000 ebhm der Bahnhof
260 000 ebm die Stadtbahn 21500 ebm die Franckeſchen Stiftungen
19800 cbm u ſ w Allen dieſen Anſtalten würde bei einem Preiſe
von 12 Pfg ein gutes Stück Geld erlaſſen Es iſt übrigens keine
Veranlaſſung vorhanden ſolchen gewerblichen Etabliſſements die oft
große Dividenden abwerfen ein Geſchenk in den Schoß zu werfen
Der Ausfall müßte durch andere Steuern gedeckt werden Das würde
um ſo ſchwieriger ſein als auch die Verſicherungsſteuer die
nicht genehmigt ſein ſoll durch eine andere erſetzt
werden muß Es wird daher durchaus nothwendig ſein den Ma
giſtratsantrag anzunehmen Die Stadtverordneten Hüllmann und
Prof Dr Kohlſchütter haben inzwiſchen folgenden Antrag eingebracht
Die Verſammlung beſchließt zur Bezahlung des Waſſers wird eine
Steuer erhoben welche 3 Proz des Miethswerthes beträgt Zur
Begründung ergreift St V Hüllmann das Wort und führt Folgendes
aus Wir Aerzte können die obligatoriſche Einführung der Waſſer
meſſer nicht billigen Die Magiſtratsvorlage leidet überhaupt an einem
Widerſpruch Zum Theil will ſie das Waſſer dadurch bezahlt machen
daß ſie von jedem Konſumenten etwas nimmt zum Theil will ſie dem
Hausbeſitzer das Plus auferlegen Eine andere mißliche Seite iſt die
daß nur 25 1 pro Kopf und Tag freigegeben werden Dieſe Be
ſtimmung wird einen Minderverbrauch zur Folge haben der nicht im
ſanitären Intereſſe unſerer Stadt liegt Um der Vergeudung zu be
gegnen ſollen nun Waſſermeſſer eingeſetzt werden Die Vergeudung
iſt aber nicht ſo groß Trotz der trockenen Jahre iſt bis jetzt kein
Manko an Waſſer eingetreten Sollte aber unſer Waſſer einmal nicht
reichen ſo muß für die gewerblichen Zwecke eine beſondere Leitung
aus der Saale angelegt werden Wenn man allgemein Waſſermeſſer
haben will ſo muß man ſämmtliches Waſſer bezahlen Dann kann
man mit dem Waſſerwerk auch Geſchäfte machen Wenn das
Waſſer dann auch noch billiger abgegeben wird kommt ungleich
mehr heraus als jetzt bei 2 Proz und 16 Pfg Halle iſt über
haupt eine der wenigen Städte die Waſſer in dieſem Umfange
frei giebt Bürgermeiſter Dr Schmidt führt aus Ueber die Mangel
haftigkeit des gegenwärtigen Zuſtandes iſt hinreichend geſprochen worden
Der heutige Zuſtand iſt der ſchlechteſte und ungerechteſte der denkbar iſt
weil ein Theil der Bevölkerung ſoviel Waſſer verbrauchen kann als er
will ein anderer Theil aber bezahlen muß Eine Einſchränkung bein
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mit vorgeſchrittener Nacht die Kunden ſeltener wurden er
klärte ſie ungenirt daß ſie ſchläfrig ſei und verabſchiedete
die wenigen noch anweſenden Soldaten indem ſie ihnen den
Rath gab ſich wenn ſie keinen Wunſch nach Ruhe hätten
auf den Wällen zu zerſtreuen wo es ohnehin an Leuten
mangelte um die Schanzkörbe und Faſchinen zu placiren

XIV
Das Ende eines Helden

Nachdem Catherine ihre Kantine in Ordnung gebracht
und dem friedlich ſchlafenden kleinen Henriot einen leichten
Kuß gegeben hatte drang ſie in die düſteren Straßen der
Oberſtadt ein

Das Mißtrauen verließ ſie nicht ſie ahnte daß in dem
Schloſſe der Frau von Blécourt in jenem Hauſe wohin
der Kommandant ſie das kleine Mädchen aus Jouhy en
Argonne bringen ließ eine Gefahr für Beaurepaire drohte
ſie witterte Verrath

Jn dem Augenblicke als ſie ſich dem Schloſſe der Frau
von Blécourt näherte hörte ſie die Detonation einer
Feuerwaffe

Ein ſolches Geräuſch konnte in einer bombardirten Stadt
nicht überraſchen Aber dieſer Schuß in dem iſolirten
friedlichen von den Wällen entfernten und ſcheinbar
ſchlummernden Stadtviertel erſchreckte ſie Sie ahnte ein
Unglück ein Verbrechen

Am Ende einer Straße bemerkte ſie die Silhouette eines
fliehenden Mannes Sie meinte den ſonderbaren Frager zu
erkennen deſſen Benehmen in der Kantine ihr Mißtrauen
erweckt hatte

He Mann nicht ſo ſchnell Wer hat denn hier ge
ſchoſſen rief ſie ihm zu

Aber der Unbekannte verdoppelle ſeine Schnelligkeit ohne

zu autworten und verſchwand in einer dunklen Gaſſe
Catherine zögerte einen Augenblick Sollte ſie dem

Manne folgen Aber ſie bedachte daß ein Mann der in
einer belagerten Stadt Nachts raſch fortläuft nicht gerade
ein Verbrecher ſein müſſe und dann welche Beziehung konnte
zwiſchen dieſem Unbekannten und Beaurepaire beſtehen

Vor allem mußte ſie ſich im Schloſſe Blécourt verſichern
daß der Kommandant wirklich ruhe

Sie machte ſich daher wieder auf den Weg und ſchritt
raſch auf das Haus zu in welchem Herminit von Beaure
paire mit der kleinen Alice ſchlief und wo ſich Beaurepaire
von Müdigkeit erſchöpft ſicherlich auf ein Bett geworfen
hatte bis man ihn wecken kommen würde um in den Kampf
zurückzukehren

Während ſie die Thürklingel ergreifen wollte erhoben
ſich innen Geſchrei und laute Rufe

Die Fenſter öffneten ſich lärmend erſchreckte Köpfe er
ſchienen und riefen um Hilfe Die alte Frau von Blécourt
im Hemd und in der Nachthaube zeigte ſich auf dem Balkon
und bewegte mit verzweifelter Miene krampfhaft die Arme

Zu gleicher Zeit warf ein rothes Licht ſeinen Reflex auf
die Faſſade des Nachbarhanſes Schwarze Rauchwolken
drangen durch die offenen Fenſter und lange Flammenzungen
fuhren über die Dächer hin

Feuer Feuer ſchrie Catheriue und das Thor wird
nicht geöffnet

Die Bedienten ganz den Kopf verlierend liefen ſchreiend
und nach den Schlüſſeln rufend durch das Haus Endlich
öffneten ſie die Thür und ſtürzten auf die Straße hinaus Kommandanten

Einige Nachbarn jäh aus dem Schlafe aufgeſchreckt
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ſtürzten herbei aber ſchon hatte ſich Catherine muthig in
das brennende Haus geſtürzt

Die Gefahr zog ſie an und ſie ſagte ſich daß es hier
Menſchenleben zu retten gab

Sie drang aufs Gerathewohl durch den Rauch vor indem
ſie ſich von der fahlen Helligkeit des Feuers leiten ließ
Jm erſten Stockwerk ſtand die Thür eines Zimmers offen
Sie drang kühn hinein und rief

Schläft hier Jemand
Der Ranch hinderte ſie vorzudringen Niemand antwortete

Plötzlich färbte eine Flammengarbe das Zimmer purpurroth
und erhellte es

Catherine ſtieß einen Schreckensſchrei aus Auf dem
Bette ausgeſtreckt lag Beaurepaire anſcheinend ſchlafend
bewegungslos und taub gegen den wachſenden Lärm

Sie ſtürzte auf ihn zu
Herr Kommandant ſchnell wachen Sie auf Stehen

Sie auf es brennt rief ſie
Der Kommandant rührte ſich nicht Das Zimmer war

wieder dunkel geworden Der Rauch wirbelte immer dichter
und erſtickender

Catherine beugte ſich herab und taſtete ſich durch
den Rauch nach der Richtung des Bettes Sie wollte den
Kommandanten ſchütteln denn ſie dachte daß er vielleicht
ohnmächtig ſei

Sie berührte den bewegungsloſen Körper und horchte
Aber kein Athemzug ſtieg von dem Bette auf

Was für ein ſeltſamer tiefer Schlaf dachte ſie und
Entſetzen ergriff ihre kühne Seele

Näher herantretend legte ſie ihr Ohr an die Bruſt des
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entſchieden gegen eine ſolche Auffaſſung St V Prof Kohlſchütter

St V Friedrich führt noch an daß unſere Fleiſchpreiſe ſo hoch ſind

Nr 25 Mittwoch General Anzeiger far Haue und den Saalkreis 80 Januar Seite 83
Ferbrauch des Waſſers würde bei Einführung der Waſſermeſſer aber
wohl nicht zu befürchten ſein Die Einführung würde aber auch auf
ſanitäre Verhältniſſe keine Rückwirkung ausüben Dieſe Einwirkung
hätte ſich ſonſt ſchon bei der theilweiſen Einführung zeigen müſſen
Unſer Waſſerwerk iſt nun gegenwärtig an der Grenze ſeiner Leiſtungs
fähigkeit angekommen Soll es gehoben werden ſo wird das die
Summe von 1 z Millionen koſten Der Zeitpunkt für eine ſolche
Ausgabe muß aber möglichſt weit hinausgeſchoben werden Durch Ein
führung der Waſſermeſſer wird eine Erſparniß von 600 000 ebm ein
treten Durch dieſe können die Aufwendungen für die Waſſermeſſer
ſchon gedeckt werden Es liegt alſo im Intereſſe der Stadt daß die
Vorlage angenommen wird St V Schultz ſteht auf dem Stand
punkt daß die Waſſermeſſer eingeführt werden inüſſen Er möchte
das Waſſerwerk aber nicht zu einer Erwerbsquelle machen Er beantragt
deshalb 12 Pf für den Mehrverbrauch von Waſſer zu nehmen und
I Proz von dem Miethswerthe der Wohnungen Bei dieſen Sätzen
werde ſich das Waſſerwerk ſelbſt erhalten Der entſtehende Ausfall
ſei durch eine Jmmobiliarumſatzſteuer zu decken St V Aßmann
ſpricht gegen die Einführung von Waſſermeſſern Dies ſei in vielen
Hetitionen ausgeſprochen worden und man müſſe doch auch auf die
Petenten Rückſicht nehmen Der Vorſitzende verwahrt ſich ganz

weiſt unter Begründung ſeines Antrages darauf hin daß durch Ein
führung der Waſſermeſſer die hygieniſchen Verhältniſſe der Stadt ſehr
zurückgehen werden Oberbürgermeiſter Staude proteſtirt gegen die
Anſchauung als ob der Magiſtrat die ſanitären Verhältniſſe nicht genug
berückſichtige Die beſtehenden guten Verhältniſſe ſollten auch ferner
erhalten bleiben Wenn eine andere Steuerquelle erſchloſſen würde ſo
würde der Magiſtrat dieſelbe acceptiren und das Waſſexwerk fallen
laſſen St V Dr Keil ſteht vollkommen auf dem Standpunkte
der erſten Abſtimwmung Das Geſetz unterſcheide gewerbliche
Unternehmungen und Unternehmungen auf die die Bewohner ange
wieſen ſeien Das Waſſerwerk gehöre zur letzten Kategorie Daher
mußten wir davon Abſtand nehmen aus dem Waſſerwerk eine Ein
nahmequelle zu machen St V Brinkmann wendet ſich gegen
die Art der Aufſtellung der Rechnung beim Waſſerwerk Daſſelbe
perlange einen Zuſchuß von 105 000 Mk Dabei ſeien aber Ab
ſchreibungen in Höhe von 87000 Mk gemacht Außerdem ſeien
40000 Mk für Neubeſchaffungen 20 000 Mk zur Dispoſition des
Kuratoriums und 17 000 Mk zu anderweitigen Ausgaben eingeſetzt
Auch bemängelt Redner die Berechnung der Waſſervergendung Die
angeführten Zahlen könnten ſich doch nur auf Vermuthungen ſtützen
Selbſt der Verbrauch des Waſſers das durch die Waſſermeſſer läuft
ſei unzuverläſſig da bis jetzt noch kein richtig funktionirender Waſſer
meſſer exiſtiere Die Magiſtratsvorlage wird nun mit Majorität an
genommen Sie lautet 1 Die Einnahmen des Waſſerwerkes ſind ſo
zu erhöhen daß der bisher aus der Kämmereikaſſe geleiſtete Zuſchuß
Kap XVII des Hanushaltsplanes wegfällt und außerdem ein an die

Kämmereikaſſe abzuführender Reinertrag von ca 120 000 Mk erzielt wird
Zu dieſem Zwecke ſoll a jedes an die Waſſerleitung angeſchloſſene
Grundſtück mit einem Waſſermeſſer verſehen b für Gewährung einer
Verbrauchsmenge bis zu 25 l pro Kopf und Tag von den Bewohnern
der an die Waſſerleitung angeſchloſſenen Grundſtücke eine Gebühr im
Betrage von 290 des Miethswerthes ihrer Wohnungen erhoben e der
von den Grundſtücksbeſitzern einzuzuhende Preis für das außerdem
verbrauchte Waſſer von 12 Pf auf 16 Pf pro ebm erhöht werden
nur das zur Bierbrauerei verwendete Waſſer iſt auch in Zukunft bis
auf Weiteres zum Preiſe von 12 Pf pro ebm zu liefern 2 Für die
Thätigkeit der Baupolizei ſind Gebühren im Geſammtbetrage von
20000 Mk zu erheben Der Antrag wird ohne Debatte genehmigt
3 Das Anlagekapital des Schlachthofes einſchließlich der an die Fleiſcher
gezahlten Entſchädigungsſumme ſoll mit 8 Proz verzinſt und die Ge
bühren für die Benutzung ſoweit nöthig erhöht werden Referent
Bethcke erläutert Es ſollen dadurch daß die Verzinſung auf 8 Proz
gebracht wird 45 000 Mk mehr eingenommen werden Es liegen zu
dieſem Antrage 2 Petitionen vor Jn der einen führt Roßſchlächter
Thurm aus daß er durch die geplante Erhöhung der Schlachtſätze in
ſeinem Gewerbe ſehr geſchädigt würde Er ſchlachte jährlich 800 Pferde
Dabei würde ſich bei der Erhöhung des Schlachtſatzes von 4 auf 5 Mk
eine Mehrausgabe von 800 Mk ergeben Zu dieſer Petition ſei bemerkt
daß das Regulatip noch gar nicht berathen iſt Jn einer zweiten Petition
beklagt ſich die Fleiſcherinnung darüber daß die Stadtverordneten
verſammlung keine Rückſicht nehme auf die Wünſche die in öffentlichen
Verſammlungen c ausgeſprochen würden Die Koſten für das Schlachten
wären ſchon ſehr erheblich und ſie wirkten um ſo erheblicher als ſich
das Fleiſchergewerbe im Rückgange befinde Dann wird darauf hin
gewieſen daß die Viehpreiſe ſehr hohe die Verkaufspreiſe aber mäßige
ſind Das iſt wohl nun nicht ganz richtig von eigentlichen billigen
Preiſen kann wohl keine Rede ſein Schließlich wird in der Petition
auf die große Konkurrenz aufmerkſam gemacht die den hieſigen von den
auswärtigen Fieiſchern gemacht wird beſonders ſei der Verkauf an
Privatperſonen ein ſehr umfänglicher Der Preis nun den unſere
Fleiſcher für das Schlachten zu zahlen haben iſt ein ſehr geringer Er
ergiebt ſich aus dem Unterſchiede zwiſchen den früheren und den jetzigen
Unkoſten Wenn die hieſigen Fleiſcher wollten könnten ſie die fremde
Konkurrenz mit Glanz hinauswerfen Sie werden ſich der Konkurrenz
eben anpaſſen müſſen Wir rechnen hier in der That mit ſehr hohen
Fleiſchpreiſen Korreferent Friedrich iſt der Meinung daß der aus
wärtigen Konkurrenz dadurch begegnet werden kann daß ein erhöhtes
Markiſtandsgeld erhoben wird Schon jetzt werden ja aus dem
Schlachthof 6 Proz herausgewirthſchaftet Dieſe Summe braucht
alſo um 1 z Proz erhöht werden um das Geforderte zu erhalten
St V Haaſe weiſt darauf hin daß ſchon jetzt eine große Menge ge
ſchlachteier Schweine eingeführt werden Nach der Erhöhung der
Schlachtgebühren wird dies auch in demſelben Maße mit Rindern ge
ſchehen Vom 1 Auguſt 1894 bis 1 Januar 1895 ſind 11000 Mk
weniger eingenommen Unſer Viehhof krankt alſo ſchon und kann da
her nicht höher belaſtet werden Nachdem die St V Brinkmann
und Brömme ebenfalls gegen die Vorlage geſprochen haben führt
Stadirath Pfeffer aus daß ſich das Schlachten eines Ochſen um
1,50 Mk einer Kuh um 1 Mk eines Schweines um 50 Pf eines
Kalbes oder eines Hammels um 25 Pf und das eines Pferdes um
1 Mk erhöhen wird St V Heiſer hat früher für die Vorlage ge
ſtimmt Durch die Ausführungen der Herren vom Schlachthofkura
iorium Haaſe und Brinkmann iſt er ein Gegner des Antrages ge
worden Er beantragt nur ſoviel zu erheben daß ſich der Schlachthof
mit 6 Proz verzinſt St V Schultz bittet ebenfalls die Vorlage ab
zulehnen Es ſei nicht mehr möglich dies Gewerbe noch mehr zu be
laſten Die Fleiſcher ſeien dadurch gegen früher ſchlechter geſtellt daß
ſie nicht mehr ſo große Dispoſitionen über ihr Arbeiterperſonal beſitzen
St V Brinkmann theilt mit daß er ſoeben eine Einladung zu
einer Sitzung des Schlachthoſkuratoriums erhalten habe in der die
Gebührenordnung für den Schlachthof abgeändert werden ſoll

daß ſich viele Familien Fleiſch von auswärts ſchicken laſſen Die
Magiſtratsvorlage wird nun abgelehnt und der Antrag Heiſer an
zenommen Die übrigen Punkte der Kommunalſteuerreform ſowie der
Tagesordnung werden vertagt Schluß S Uhr

Lokales
Der Nachdruck unſerer Original Lokal Berichte iſt nur mit Ouellenangade geſtattet

Halle 29 Januar
Kommnnal Stener Reform Jn der geſtrigen Stadtverord

netenſitzung iſt man bei der zweiten Leſung der Kominunalſteuer
Reform zu etwas anderen Beſchlüſſen gekommen als in der erſten
Jn Bezug auf die Waſſerſteuer hat ſich die Verſammlung in allen
Stücken dem Magiſtratsantrage angeſchloſſen Es wird alſo ein ebw
mehr verbrauchtes Waſſer mit 16 anſtatt 12 Pf bezahlt werden Die
Schlacht h ofgebühren ſind in Wirklichkeit herabgeſetzt Während
jetzt die Sätze ſchon ſo hoch ſind daß ſich das Kapital mit 6
verzinſt ſollen in Zukunft nur 690 genommen werden Die Bau
polizeigebühren wurden unverändert genehmigt Es ſind alſo
nur drei Punkte in einer 4 ſtündigen b erledigt worden
Bei der Berathung der Luſtbarkeitsſteuer und der Zuſchläge zu
der Real und Einkommenſteuer werden wahrſcheinlich eben
falls noch große Meinungsverſchiedenheiten zu Tage treten ſodaß die
Behandlung dieſer Steuern viel Zeit in Anſpruch nehmen wird

Feuerverſichernungeſteuer Wie wir erſahren iſt der Feuer

Huldigungéfahrt zum Fürſten Bismarck Jn einem geſtern
am ſchwarzen Brette der Berliner Univerſität erſchienenen Anſchlag
wird mitgetheilt daß Fürſt Bismarck die ſtudentiſche Hul
digungsfeier angenommen hat und die Theilnehmer an der
ſelben am 1 April in Friedrichsruh empfangen wird Bekanntlich iſt
auch die Univerſität Halle an dieſer Ovation vetheiligt

Die Zunahme der Tageskéönge im Jannar beträgt bereits1 Stunde und 7 Minuten denn während die Sonne am 1 Januar
8 Uhr 26 Minuten auf und 4 Uhr 22 Minuten untergeht erſcheint
ſie am 31 Januar bereits um 8 Uhr 2 Minuten um erſt 5 Uhr
15 Minuten am weſtlichen Horizont wieder unterzutauchen

Eine Verkehrserleichterung iſt auf den Stationen Magde
burg und Halle verſiichsweiſe eingeführt worden Es werden nämlich
für diejenigen mit direkten Fahrkarten verſehenen Reiſenden die für
die Weiterfahrt ſtatt eines Perſonenzugs einen Schnellzug oder eine
höhere Wagenklaſſe benutzen wollen für die verkehrsreicheren Stations
verbindungen die erforderlichen Zuſchlagskarten durch die auf
den Bahnſteigen dienſthabenden Stationsbeamten ausgegeben
Den Reiſenden wird hierdurch das Aufſuchen des Fahrkartenſchalters
erſpart was bei knapp bemeſſenen Uebergangszeiten von Vortheil iſt

Stadttheater Shakeſpeare s Othello geht am Donnerstag
im Abonnement auf Kartenfarbe weiß in folgender Beſetzung der

auptrollen in Scene Othello Herr Rinald Brabantio Herr
chreiner Jago Herr Haller Rodrigo Herr Köhler Caſſio Herr

Gregory Emilia Frl Orla Desdemong Frau Adele Rinald
Pauli Die Freitag Aufführung von Wagner s Triſtan und
Jſolde beginnt bereits um 7 Uhr Die Leitung des Stadttheaters
iſt wiederholt von Muſikfreunden erſucht worden gegen das rückſichts
loſe Zuſpätkommen und das damit verbundene Klappen der Sitze ein
zuſchreiten Es ſei darum an dieſer Stelle nochmals die Bitte um
pünktliches Erſcheinen wenigſtens bei Werken ernſteren Jnhalts aus
geſprochen

National Theater Der Sohn der Wildniß von Halm ge
langt heute neu einſtudirt zur Aufführung Jn den beiden Haupt
rollen des Stückes der Parthenia und des Jngomar werden Frl
v Keyſen und Herr Frey brilliren Mittwoch wird Der Herrgotts
ſchnitzer von Ammergau wiederholt und findet am Donnerstag die
erſte Aufführung von Krieg den Frauen ſtatt

Concert Wir wollen noch einmal auf das Concert aufmerk
ſam machen welches die Volksliedertafel Dirigent Herr Lehrer
R Relius am morgigen Mittwoch Abend in den Kaiſerſälen unter
Mitwirkung der hieſigen Regimentskapelle zum Beſten des Kirch
bau Vereins Halle veranſtaltet Das Programm iſt ein ſehr reich
haltiges und geſchmackvoll ausgewähltes Jn Anbetracht des guten
Zweckes wäre reger Zuſpruch ſehr erwünſcht

Patent Laut Meldung des Reichs Anzeiger iſt Herrn
W v Rüdiger hierſelbſt ein Patent ertheilt worden auf eine aus
Schwimmer Rohren beſtehende Vorrichtung zur Verhütung des Kenterns
von Booten

J Kriegsbilder Jm Schaufenſter der chineſiſchen Theehandlung
von Gröhe Leipzigerſtraße ſind jetzt mehrere Bilder vom chineſiſch
japaniſchen Kriegsſchauplatz ausgeſtellt welche die Aufmerk
ſamkeit der Paſſanten in hohem Grade auf ſich ziehen Die Bilder
ſind vom japaniſchen Schlachtenmaler Ginko gemalt und ſtellen die
Kämpfe um Ping Yank und deſſen Eroberung dar Am meiſten fällt
dem Beſchauer die frappante Aehnlichkeit der japaniſchen Truppen mit
den unſeren hinſichtlich der Bewaffnung und Uniformirung auf Der
erſte Blick ſchon zeigt uns den gewaltigen Fortſchritt den die Japaner
ihren Gegnern in der Civiliſation voraus haben

Stenotachygraphie Hierſelbſt hat ſich dieſer Tage eine Steno
tachygraphiſche Praktiker Vereinigung gebildet welche ſich zur Aufgabe
gemacht hat Anhänger der Stenotachygraphie für die Praxis heran
zubilden und Reden Predigten Vorträge c ſtenographiſch aufzunehmen
Allwöchentlich findet ein Uebungsabend ſtatt und es werden nur Mit
glieder aufgenommen welche eine Schreibgeſchwindigkeit von 150 Silben
pro Minute durch ein 15 Minuten lang dauerndes Diktat nachweiſen
können Anmeldeſtellen für praktiſche Arbeiten befinden ſich beim Vor
ſitzenden Willy Schaaf Wettinerſtraße 4 und im Vereinslokal Zur
neuen Börſe Leipzigerſtraße

r Ein Meſſerheld Der Fleiſchergeſelle Brauer beim Roßſchlächter
Th in Giebichenſtein in Arbeit ſtehend brachte vorgeſtern ſeinem
Arbeitskollegen Fleiſchergeſellen Schmidt mittelſt eines Schlächter
meſſers einen 13 em langen und 6 em tiefen Stich in der linken Seit
bei Während der Verletzte nach dem Diakoniſſenhauſe übergeführt
wurde wurde der Meſſerheld verhaftet und der Staatsanwaltſchaft
daſelbſt zugeführt Der Grund der Meſſeraffäre iſt eine vorherige
Neckerei geweſen

Aus dem Vereinsleben
Der evangeliſche Lanrentiner Lehrlings und Jünglings

Verein feierte am Sonntag Kaiſers Geburtstag in dem Gallerie
Saale von Mars la tour Von Seiten der Mitglieder wurden ab
wechſelnd Gedichte Geſänge und zum Schluß ein Deklamatorium zum
Vortrag gebracht welche Leiſtungen von den zahlreich erſchienenen
Familien Angehörigen und Gäſten ſehr beifällig aufgenommen wurden
Mit Gebet und Geſang ſchloß die Feier

Der Kunſtgewerbe Verein veranſtaltet am Mittwoch
30 Januar Abends 8 Uhr im Reichshof einen Unterhaltungs
abend zu zwangloſer Beſprechung kunſtgewerblicher Fragen Es wird
beabſichtigt ſolche Abende regelmäßig außer den monatlichen Haupt
verſammlungen ſtattfinden zu laſſen Morgen Abend werden Holz
intarſien neue Bücher Photographien c vorgelegt ſein und iſt jeder
Theilnehmer gebeten eigene oder fremde kunſtgewerbliche Arbeiten zur
Vorlage zu bringen

Der Verein für Alters und Waiſen Verſorgung in
Giebichenſtein welchem bekanntlich im vorigen Jahre im Hinblick
auf ſein ſegensreiches Wirken von Sr Mafeſtät den Kaiſer die Rechte
einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden ſind wird am Sonntag den
10 Februar 8 Uhr Abends in der Saalſchloßbrauerei ſein zehntes
Stiftungsfeſt feiern Bei demſelben wird für die Unterhaltung der
Theilnehmer vollauf geſorgt ſein durch Concert der Militär Kapelle
ſowie Vokalvorträge und andere Vorführungen bei denen mitzuwirken
im Hinblick auf den wohlthätigen Zweck des Vereins eine Reihe von
Herren ſich in entgegenkommendſter Weiſe bereit erklärt haben Den
Schluß der Feſtlichkeit über welche ſ Z noch durch Jnſerate Näheres
bekannt gegeben werden wird bildet ein Ballvergnügen

Gewerkverein der Maſchinenban und Metallarbeiter
In der letzten Mitgliederverſammlung hielt Herr Redakteur Findeiſen
einen Vortrag über Sociale Zeitfragen und die Urſache der Arbeits
loſigkrit Der Vortrag gab Anlaß zu einer regen Diskuſſion ſeitens
der Mitglieder an welcher ſich auch Herr Stadtverordneter Schmidt
und Herr Kaufmann Richter welche als Gäſte anweſend waren be
theiligten und einige belehrende Aufklärungen hierzu gaben Weiter
wurden 9 neue Mitglieder aufgenommen und der Jahresbericht des
Vorſtandes entgegengenommen Vom Bibliothekar wurde noch be
richtet daß ſich die Bibliothek jetzt wieder um 27 Bände bereichert
habe und gegenwärtig 254 Bände beſitze Weiter wurde noch auf den
Familienabend des hieſigen Ortsverbandes welcher am 10 Februar
im Bellevue ſtatifindet hingewieſen und eine Einladung des Ge
werkvereins der Tiſchler welcher zu ſeinem 19 Stiftungsfeſt am 2 März
einladet entgegengenommen

Aus der Umgebung
s Lancha a 28 Januar In Lebensgefahr befand ſich

geſtern Abend der in der Zuckerfabrik von Föhrigen u Co hierſelbſt
beſchäftigte Arbeiter Thieme aus Freyburg Als derſelbe über einem
Waſſerloche einen Waſſerhahn öffnen wollte verlor er plötzlich das
Gleichgewicht und ſtürzte in das angefüllte Loch hinein wobei er von
dem Schnitzelelevator erfaßt und wiederholt emporgehoben wurde Erſt
nach geraumer Zeit gelang es ihn zu befreien Derſelbe hatte außer
einem Splitterbruche des linken Unterſchenkels ſchwere Verletzun
gen des rechten Beines erlitten ſodaß er heute nach der Klinik in Halle
kransportirt werden mußte

th Kloſtermansfeld 28 Januar Kaiſers Geburtstag
wurde hier aufs beſte gefeiert Beſonders feierlich war der Feſtaktus
den der hieſige Militär Verein im Rothe ſchen Saale veranſtaltete
Nach dem gemeinſamen Geſange des Kaiſerchorals hielt Herr Lehrer

verſicherungsſteuer ſeitens des Bezirksausſchuſſes in Magdeburg die
Genehmigung verſagt worden

Thierack die Feſtrede an die ſich das Kaiſerhoch anſchloß Sodann
wechſelten in bunter Folge Gefang und Deklamation Vorträge von
Knaben und Mädchen der hieſigen 2 Klaſſe

Weiſjenfels 28 Januar Feuer die geſtfreude miſchte ſich Abends gegen 7 Uhr der dumpfe Ton uer
ſignale und rief gar s aus luſtigem Kreiſe hinaus zur ernſten
Pflicht Es brannte in dem an der Merſeburger Chauſſee 59 gelegenen alt
bekannten Kaffeehaus des Herrn Kindler Jn rapider Weiſe griff das
verheerende Element um ſich ſo daß trotz des energiſchen Eingreifens der
Feuerwehr das Gebäude in kurzer Zeit bis auf den Grund nieder
brannte Ein Theil der gerade anweſenden Gäſte es hatte ſich dort
das Bezirkskommando zur Kaiſer Geburtstagsfeier verſammelt mußte
durch das Fenſter ins Freie retiriren hierbei hatte der frühere Be
zirksfeldwebel Herr Kroppengießer jetzt Privatſekretär des Barons
v Helldorf auf Schloß Bedra das Unglück einen Fuß zu brechen Das
Feuer iſt durch das Herabfallen und Explodiren einer Petroleumlampe
entſtanden Ein großer Theil der Wirthſchaftsutenſilien wurde ſofort
und ſpäter durch die Feuerwehr gerettet Letztere ſtand dem Feuer
faſt machtlos gegenüber da es an Waſſer inangelte und mußte ſich
dieſelbe nur darauf beſchränken das Gebäude zuſammenzureißen und
die Hintergebäude zu ſchützen Der Beſitzer Kindler iſt durch den
Brand ſchwer geſchädigt da er nur mäßig verſichert hat

Standesamt Halle
Aufgeboten

28 Januar Der Cigarrenmacher Guſtav Berner und Emma Winter
u und Liebenauerſtraße 168 Der Kellner Georg Herion und
Emma Patzſchke Bölbergaſſe 2 und Naumburg a/S Der Geſchirrführer
Otto Fahro und Thereſe Füchſel Hirtenſtraße 138 Der Brauer Ma

und Lina Becker Merſeburg Der Arbeiter Franz Norek un
dagdalena Wiemann Margonin und Poln Brieſen

Geboren
28 r Dem Handarbeiter Friedrich Schwan ein S Otto Paul

Ludwigſtraße 14 Dem Kaufmann Schäfer eine T nes
Margarethe Marienſtraße 1 Dem Lehrer Paul Thielicke ein S Karl
Wilhelm Kurt Friedrichſtraße 24 Dem Müller Ernſt Münſter ein S
Ernſt Hermann Böllbergerweg 57 Dem Handarbeiter Gottfried Weiſe
ein S Otto Arthur Taubenſtraße 5 Dem Brauer Thilo Orphal eine T
Luiſe Ottilie Helene Böllbergerweg 7 Dem Handarbeiter Emil Standt
meiſter eine T Anna Frieda Gr Märkerſtraße 8 Dem Müller Guſtav
Reibert ein S Paul Richard Schillerſtraße 25 Dem Bahnarbeiter

Koch eine T Bertha Elſe Breiteſtraße 24 Dem Lehrer Robert
uſch ein S Robert Paul Thorſtraße 62 Dem Klempner Friedrich

Ebeling eine T Helene Gertrud Dryanderſtraße 18 Dem
Albert Hahnemann ein S Max Kurt Böllbergerweg 11
Auguſt Hoffmann ein S Guſtav Karl Hochſtraße 19

Geſtorben
28 Januar Des Steuer Aufſeher a D u Kieback Ehefrau

ohanne geb Krauſe 63 Geiſtſtraße 46 Des Lehrer Paul Thielicke
S todtgeb Friedrichſtraße 24 Der Bäckermeiſter Ludwig Reiband 39
Geiſtſtraße 20 Der Rentner Bruno Thienemann 44 Schillerſtraße 46

Des Reſtaurateur Otto Herrmann T Ella 3 Leipzigerſtraße 54
Des Kutſcher Alwin Stichling T Martha 1 Mühlweg 41 Des Arbeiter
Guſtav Röthling T Marie 2 Klinik Wittwe Auguſte Pätz gen Beck
g Gautſch 68 Gommergaſſe 9 Der Dachdeckermeiſter Gottlob Luley
6 Hoſpital Wittwe Chriſtiane Stoye geb Länigen 70 Böllberger

weg 65 Des Müller Guſtav Zeiſig T Franziska 12 Klinik

Telegramme und letzte AUachrichten,
Privattelegramme des General Anzeiger

c Berlin 29 Januar 10 Uhr 23 Min Vorm Telegramm
unſeres Korreſpondenten Am Artillerie Laboratorium in
der Jungfernhaide bemerkte der Wachtpoſten geſtern Nachmittag

eine Perſon welche ſich in verdächtiger Weiſe an den Fenſtern
des Gebäudes zu ſchaffen machte Der Poſten rief den Mann
wiederholt an als letzterer ſchließlich die Flucht ergriff Auf An
rufen des Poſtens blieb der Flüchtige nicht ſtehen ſodaß der Soldat
zwei Schüſſe abfeuerte von denen der zweite den Mann in den Kopf
traf ſodaß der Getroffene ſofort todt zu Boden ſank Er wurde
als der 32 Jahre alte Arbeiter Friedrich Müller rekognoscirt
Es iſt bisher nicht aufgeklärt was ihn bewogen hat ſich an den
Fenſtern des Laboratoriums zu ſchaffen zu machen Nächſten
Sonnabend findet hier ein Wohlthätigkeits Concert ſtatt für die
Nothleidenden in Sicilien und zwar was auffallend iſt in der
Wandelhalle des Reichstagsgebäudes Von weiteren
Ordensanszeichnungen welche der Kaiſer anläßlich ſeines
Geburtstages verliehen hat ſeien noch einige erwähnt Der
japaniſche Geſandte Aoki erhielt das Großkreuz des Rothen
Adlerordens der Geſandte v Kiderlen Wächter den Rothen
Adlerorden II Klaſſe mit Eichenlaub und der Krone Miniſter
Thielen das Großkreuz des Rothen Adlerordens mit Eichen
laub Miniſter v Hammerſtein den Stern zum Rothen Adler
orden mit der Krone die Miniſter Schönſtedt und v Köller
den Stern zum Rothen Adlerorden 2 Klaſſe mit Eichenlaub
Der Präſident der Seehandlung hat den Bund der Landwirthe
ermächtigt die Erklärung abzugeben daß er bereit ſei bei der
jetzigen Lage des Geldmarktes den Verbänden der landwirthſchaft
lichen Darlehuskaſſen Lombarddarlehen gegen Sicherheit zu
2i Prozent zu geben Jn Petersburger diplomatiſchen Kreiſen
wird als Nachfolger Giers Baron Staal z Z Botſchafter in
London genannt

Mittheilung von Hirſch s Depeſchen Bureau
Paris 29 Januar Die Aufnahme der Botſchaft ſeitens

der Kammer iſt eine wenig enthuſiaſtiſche man iſt der Anſicht daß

dieſelbe ohne jeden Gehalt und voller Phraſen ſei Ueber das
Kabinet Ribot äußert ſich die Preſſe dahin daß es ein reines
Geſchäftsminiſterium ſei deſſen Hauptaufgabe zunächſt die Er
ledigung des Budgets ſein würde

immermann
em Fleiſcher

Berlin 28 Jannar Das Kleine Journ ſchreibt Durch
den Kaiſer vor dem Erfrieren gerettet wurde am Sonnabend
der Arbeiter Heinrich Fritz zu Charlottenburg wohnhaft welcher
ſich in der Trunkenheit in einſamer Gegend am Kurfürſtendamm in
den Schnee gebettet hatte Als der Kaiſer von einer Schlittenfahrt
aus dem Grunewald heimkehrend die betreffende Stelle paſſirte und
des Schlafenden anſichtig wurde gab er einem ihm zunächſt begeg
neuden Schutzmann den Befehl für ſchlennige Fortſchaffung des
Mannes Sorge zu tragen was auch alsbald geſchah Ohne die
ihm gewordene Hilfe hätte der Trunkene bei dem herrſchenden Froſt
und Schneetreiben ſicherlich umkommen müſſen

Paris 28 Januar Marſchall Canrobert iſt geſtorben
Verſtorbene war geboren 1809 hat alſo ein Alter von

6 Jahren erreicht Canrobert hatte mehrere Feldzüge mitgemacht
und wurde uns Deutſchen ſpeziell bekannt durch ſeine Theilnahme
an den blutigen Schlachten vom 16 und 18 Auguſt 1870 in
denen er einer unſerer gefährlichſten wenn nicht der gefährlichſte
Gegner war Jn dieſen Schlachten befehligte Canrobert das
6 franzöſiſche Armeekorps und beſonders die furchtbaren Verluſte
welche die Deutſchen bei Gravelotte erlitten ſind auf ſein Konto
zu ſetzen Von ihm ſoll König Wilhelm ſ Z mit Bezug anf letztere
Schlacht geäußert haben Die preußiſche Garde iſt vor den
Truppen des Generals Canrobert in das Grab geſunken Jm
Prozeß gegen Bazaine trat Canrobert als Zeuge auf Die Red

Vorausſichtliches Wetter am 30 Januar 1895
Bei nördlichem Winde Fortdauer des kalten theilweiſe

aufdeiternden Wetters Schneefälle wahrſcheinlich
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Sekte 4

und Hihmungsbeſchwerden
lindert man am ſchnellſten mit

Walther s
Fichtennadel Hruſt Caramellen

Einzig beſtes Huſtenmittel
Nur allein zu haben in Pack à 30 und
50 Pfg bei E Waliher s Nachf

Moritzzwinger 1 und Steinweg 26
Reumarkt Progerie

Wegen

Geſchäftsverlegung
reeller

Möbel Ausverkauf
zu bedeutend herabgeſetzten

theilweiſeunter Goſtenpreiſen
Preiscourant

einer hocheleganten Einrichtung
in Nußbaum oder Mahagoni

1 Kleiderſchrank hochfein 1 Vertikow reich
verziert 1 gr Pfeilerſpiegel mit Aufſatz u
Schränkchen 1 Sopha mit Damaſt Rips
oder Fantaſieſtoffbezug 1 ovaler Stegtiſch
doppelſäulig 6 Stühle polirt 2 Bettſtellen
mit Sprungfeder Matratzen u Keilkiſſen

1 Waſchtoilette 2 Stühle und
z 1 Kammertiſch
Preis 275 2n

Streng ſolide Bedienung
Coulante Zahlungsbedingungen

M Resch
Leipzigerſtr 2

er Verdruss
hat mit ſeiner Uhr wende ſich

gleich an

A Sparmannm s
Größtes beſtrenommirtes Sperial Geſqäft

Wuchererſtr 3 neb d landw Jnſtitut
Preiſe ohne Konkurrenz

Nachweislich größte Reparaturwerkſtatt am
Platze Monatlich Uhren Reparaturumſatz
400 450 Feinſte Referenzen Für jede

Mittwoch

Nustom oeiserſeſt

Geschäfſts Verlegung

General Enzeiger für Halle und ver Saalkreid

Am heutigen Tage verlegte meine

von Harz 50 nach

Sophienstr 21
Mit der Bitte das mir im alten Lokale geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch auf

Exportbier Handlung
neben Ecke
der Karlſtr

das neue übertragen zu wollen zeichne

AVerner Joefſteibe
Hochachtungsvoll

Erportbier Handlung

en

Sophienftr 21
neben Ecke der Karlſtr

Fernſprecher 676

Nr 25
Meine ü rein geſottene
Kali Lettſeife

a Stllck 25 Pfg
wird von vielen der Herren r als
beſte Seife zum Heilen und Conſerviren
der Haut empfohlen

ch erlaube mir daher dieſelbe als
mildeſte Seife nicht allein zum Raſiren
ſondern auch zum Waſchen und Baden
der Kinder ganz ergebenſt zu empfehlen
Seifenſtederei d Fännrd Robert

Hicheres roſtmitte
empfiehlt

Georg Zeising

Möeclicinal Leherthran

beste Marke
empfiehlt die Drogenhandlun

Gr Ulrichſtr 9 A Pa Zneb Mars la Tour

30 Januar

e

de
Donnerstag d

e Freitag den 1 Februar
i ſtkeht ein großer Transport

bayr Zugochsen
preiswerth bei mir zum Verkauf

FlIorütz Schloss
IaIe a Königſtr 62

een 31 Januar und rärztlich empfohlen für Bruſtſchwache
Magenleidende Reconvalescenten em
pfiehlt Heinr Müller Vw

Schwemmebranerei

r d b irt uAariro en er rep arten
D Kruse Gartengaſſe 5

Leberthranm
beſte Marke

Adlier Apotheke Geiſtſtraße 15
H Dunkel

von mir reparirte Uhr leiſte eine Garantie
von 2 Jahren Feder 1 Mk Cylinder 2 Mk
Glas Zeiger 15 Pfg die neuen Horn

kapſeln 25 Pfg

gegen Huſten und Heiſerkeit bei
Kindern à l 40 Pfg

empfieblt Georg ZeisingI

Soeben ist erschienen
ag Haus ander Gr Strinſtraße

Ein Halleſcher Koman von C Crome Scſiwiening

S Preis 1 Mark

Vorräthig in allen Erpeditionen des General Anzeiger

M Soeffner s
Masken Verleihipstitut

S Kl Klousstr 14hält ſeine ſauberen geſchmackvollen Ko
ſtüme bei billigſter Preisſtellung

beſtens empfohlen

Hompfaffen blukrolß
prima 2 Lieder pfeifend verſendet billigſt

Anf Rcekpto G WeihHerdecke a Ruhr

Viür Ländler
Brennholz fein geſpalten trocken à

Korb 25 Pfg ſtets vorräthig
Delitzſcherſtr 90

Neue Sing Akademie
Mittwoch den 30 Januar Nachm

5 Uhr Vebung für Damen im Saale
der Volkssehule
Prometheus von H Hofmann

Anmeldungen neuer singender und zu
börender Mitglieder dei dem Königl
Musikdir Herrn Professor Voretfes ch
Wilhelmstr 33 I Der Vorstand

Für Frauen
Kinder

Nerven und Magen

leidende

Kafhremner s

Kneipp Malzkaffes

der einzige Ersatz für den gesundheits
schàdlichen Bohnenkaffee Aerzte und
Hygieiniker empfehlen diesen Malz
kafſee auſ das Eindringlichste

Man verlange ausdrucklich die
plombirten Packete welche als Schutz
marke das Bild des Herrn Pfarrers
Kneipp und den Namen Kathrelner
tragen 2

Eröffnung Mittwoch den 30 Januar
Leipzigerstrasse 54 im Speiſeſagl des früheren Rotel du Nord

auch Eingang Martinſtraße

Photoplastikon
Neueſte Erfindung auf dem Gebiete der Optik Mechanik u Photoplaſtik

Zur Ausſtellung gelangt

Eine Nacht in Italien mit feenhafter Allumination
während des Carnepals

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends Entrée à Perſon 25 Pfg
Kinder bis 12 Jahre 15 Pfg

Zu recht zahlreichem Beſuche ladet höflichſt ein
Hochachtungsvoll

F Ebelebacher Erfinder

Ladenoinrichtungon
werden nach Maaß und Zeichnung

billigſt angefertigt

C Müller
Steinweg 24 6 Thürme

Telephon 759
Halteſtelle d elektr Bahn

Jmitirte Kleiderſchränke von 6 8
10 12 30 A Neue Vettſtellen mit
Matratzen à Stück 24

Größtes Lager Billigſte Preiſe
Der Obige,

Täglich friſchen
Schellſiſch u Dorſch

d 25 pf25

Slundern Fachsforellen
hochfein empfiehlt

Ww Schulze Nachkf
Leipzigerstr 20

Empfehle
ſelbſt ausgebrat Schweineſchmal
m Pfd 70 Pfg Pfd 35 Pfgr wige Pökelknochen a Pfd

g

Herm Wehrmann
Fkeiſchermeiſter

Leipzigerſtraße 68
Das größte Chüringer Land vrod
61 Pfd 50 ff Speiſekartoffeln ff
Heringe 6 Stück 25 Bücklinge But
ter Käſe Eier Sauerkohl ſaure Gurken
Flaſchenbiere und Grünkram bei

Fr Naue Brandenburgerſtr 7

Zur Hautpflege
Feinſte Lilienmilchſeife Kosmos
ſeife Hlumenſeife echte Eulenſeife
fettſeife Theerſeife Schwefelſeife

Theer Schwefelſeife Karboltheer
ſchwefelſeife vorzügliche Parfüms

echte Enn de Cologne
G Segen aufgeſprungene Hände c G

Coroglycerinlanolin
als das Beſte bisher anerkannt

Froſtſalbe gegen offene
Froſtſpiritns gegen nicht offene Froſt
ballen Flügge s Myrrhen Creme

Cold crenm Lanolin Creme
Créème Simon Mandelkleie Sand

mandelkleie Sommerſproſſenwaſſer
Kopfjchuppenwaſſer Salicylvaſe

line Lippenpomade
empfiehlt unter billigſter Berechnug

die Apotheke in löhnsteclt

5 S xJ e 42e e a l 7
e h f

Großes kräftiges Brod
42 Pfd für 3 Mk frei ins Haus

Strumpf Bismarckſtr 28

Lotterie
S U zum Beſten der Kinderheilftätte zu Hahungen W
S Haupttreſſer im Werthe von 59 000 10,0060 5000 3000

G ſchiedem s Wehen von e9
S ewinne in verſchiedenen Werthlagen vonS 4837 bis 5 Mark im Geſammtwerthe von 75,666 Mark

S Loose nur i Mark r SPorto und Gewinnliſte 20 Pfg extra T

Vorräthig bei S2 G A Findeisen ligarren Geschäft
S Leipzigerstrasse Il Ecke Kl Sandberg

Feinste braunschweig bervelatwurst

Dauerwaare à Pfd I O
Mettwurst Pfd 1,20

Leberwurst Pfd 1,00
Frankfurter und Fraustädter Siedewürstehen

engl Ronstbheef Kalbsbraten Sitni Suiat Uummer May onngise täglich frisehb d

gek Prager Delikatess Schinken
W

n

5

d
e

2empfehlen cPuſſel M
Halle a Gr Ulrichstr 28

FDFernspr 193 S

A 9 4 2 3Bune r J 2

R ähc 3

Hof Kalligraph Fix s

Schreib Lehr Meithodoe
Lehre unter Garantie einem Jeden auch schon im vorgerückten Alter

ohne jede Vorkenntnisse
Deutseh Latein Kopf und Rundschrift

terner Einfache und doppelte Buehführung
Streng durchgeführtes System des Einzel Unterrichts

Anmeldungen und Eintritt täglieh Müässlges Honoror
F Wehmer Knalligraph Gr Steinstr 18

Für die vieſen Gllc wünſche und Geſchenke die ich anläßlich meines
25 jAhrigen Jubiläums erhielt kann ich nicht unterlaſſen meinem gee rtenHerrn Prinzipal und dem geſammten von ihm beſchäftigten Perſonal P

meinen werth Herren Kollegen dem Halle ſchen Vrauerverein allen Freunden
und Bekannten hiermit meinen

herzlichſten Dank
Hermann TWoetseh

Braumeiſter der C Bauer ſchen Brauerei
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